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1. Ka pi tel: 

Wie gen lied für eine Zahn lü cke

Warum ich? Warum aus ge rech net im mer ich? Als ob ich
nicht schon ge nug Pro bleme in der Schule hätte: Ma the
werde ich wohl in mei nem gan zen Le ben nicht ka pie ren
und Sport? Re den wir lie ber nicht dar über. Ich kann nur
froh sein, dass mich un sere Sport leh re rin ganz gut lei den
kann. 
Aber ge nau das war ja das Pro blem!

Un sere Sport leh re rin, Frau Schulte-Strat mann, bei der
wir auch Bio ha ben, war wie der zu rück in der Schule,
nach dem sie ein Baby be kom men hatte. Nun saß ich in der
ers ten Bio stun de bei ihr und fragte mich, ob sie mich tat -
säch lich gut lei den konnte.

»Der kleine Tim ist jetzt schon so weit, dass er mor gens
im Kin der hort blei ben kann«, hatte sie uns zu Be ginn des
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Un ter richts er zählt. »Darum habe ich mich ent schlos sen,
frü her als ge plant in die Schule zu rück zu kom men.«

Tim hieß ihr Baby also. Nicht, dass mich das be son ders
in ter es siert hätte, aber ich wun derte mich schon, dass sie es
uns er zählte. Frau Schulte-Strat mann re det über haupt
nicht gern über ihr Pri vat le ben und sie wird rich tig sauer,
wenn man sie da nach fragt oder gar darin her um schnüf felt.
Das hat ten Steffi, Kalle, Fried helm und ich schon mehr als
einmal er lebt. Mit dem Pri vat le ben ih rer Schü ler, be son -
ders mit mei nem, nahm sie es da ge gen nicht so ge nau.

»Ach üb ri gens, Kars ten«, hatte sie näm lich hin zu ge fügt,
»könn test du bitte nach dem Un ter richt noch in der Klasse
blei ben? Ich habe et was mit dir zu be spre chen.«

In dem Au gen blick gab es nie man den, der mich nicht an -
ge se hen hätte. Ich hasse das!

Und nun saß ich auf mei nem Platz und hörte mir Frau
Schulte-Strat manns Vor trag über die Evo lu tion an. Sie er -
zählte uns, dass wir vor ein paar Mil lio nen Jah ren alle mal
so was Ähn li ches wie Kaul quap pen ge we sen wa ren. Und
ge nauso fühlte ich mich auch. Ich ahnte näm lich, was nach
dem Un ter richt auf mich zu kom men würde.

Meine Zwil lings schwes ter Steffi stieß mich an. »Was ist
los, Ra dies chen? Du machst ein Ge sicht, als hät test du ein
paar von Frau Schulte-Strat manns Kaul quap pen ver -
schluckt.«

»Rate mal, warum«, flüs terte ich zu rück. »Du weißt
doch auch, was sie von mir will.«

»Klar. Du sollst den Ba by sit ter für ih ren Tim spie len.
Das hatte sie dir schon ver spro chen, als ihr Baby noch gar
nicht ge bo ren war.«

8
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»Ver spro chen ist gut. Du meinst wohl, sie hat es mir an -
ge droht. Und das nur, weil sie her aus ge fun den hat, dass ich
das schon mal ge macht habe.«

»Eh, Mann eh!«, raunte uns Fried helm hin ter uns zu.
»Wenn du keine Lust dazu hast, dann schlag Frau Schulte-
Strat mann doch vor, dass ich auf den klei nen Tim auf passe.
Mir macht das nichts aus.«

Steffi sah mich nur an und zwin kerte mir zu. Für Fried -
helm war die ser Tag wahr schein lich so eine Art Fei er tag.
Als Frau Schulte-Strat mann den Klas sen raum be tre ten
hatte, war aus sei ner Rich tung ein lau ter Seuf zer zu hö ren
ge we sen. Es gab wohl nie man den an der Schule, der sich
mehr dar über ge freut hatte, dass sie wie der da war. Frau
Schulte-Strat mann ist Fried helms ab so lute Lieb lings leh re -
rin. Ich hätte nichts da ge gen, wenn er den Ba by sit ter-Job
über neh men würde. Nur hatte Frau Schulte-Strat mann
lei der mich da für aus ge sucht. 

Warum müs sen aus ge rech net mir im mer sol che Sa chen
pas sie ren?

Das Läu ten der Schul glo cke riss mich aus mei nen Ge -
dan ken. Ei gent lich war die ses Ge räusch ein Grund, sich zu
freuen, denn es be deu tete, dass alle nach Hause ge hen
konn ten. Alle, au ßer mir.

»Und in der nächs ten Stunde re den wir über die ver -
schie de nen Theo rien, die das Aus ster ben der Di no sau rier
er klä ren«, be en dete Frau Schulte-Strat mann den Un ter -
richt.

Wenn sie sich mal ge nauer im Leh rer zim mer um se hen
würde, käme sie viel leicht auf die Theo rie, dass die Di no -
sau rier noch gar nicht aus ge stor ben wa ren.

9
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Ich ver suchte, die teils fra gen den, teils grin sen den Ge -
sich ter mei ner Klas sen ka me ra den nicht zu be ach ten.

»Wir war ten auf dich, Ra dies chen!«, rief Kalle mir von
der Tür her zu, be vor auch er als Letz ter ver schwand.

Frau Schulte-Strat mann kam auf mich zu. »Warum nen -
nen deine Freunde dich ei gent lich Ra dies chen?«, fragte sie
mich.

»Das ist mein Spitz name. Den ha ben sie mir ge ge ben,
weil ich klei ner bin als meine Zwil lings schwes ter.«

»Ich kann mir vor stel len, dass du den nicht be son ders
magst.«

Ich zuckte mit den Schul tern. »Ich hab mich daran ge -
wöhnt. Aber darum sollte ich doch nicht hierblei ben,
oder?«

Meine Bio leh re rin setzte sich ne ben mich. »Nein, das
war nicht der Grund. Ich möchte dich um ei nen Ge fal len
bit ten.«

»Und um wel chen?«, fragte ich un nö ti ger weise.
»Wir hat ten ja schon ein mal dar über ge spro chen, dass

ich mich freuen würde, wenn du ab und zu auf Tim auf pas -
sen könn test. Selbst ver ständ lich be zahle ich dich da für.
Schließ lich will ich dich nicht aus nut zen.«

Ich holte tief Luft. »Und ab wann wäre das?«, fragte ich
in der Hoff nung, dass es ir gend wann in der fer nen Zu kunft
sein würde.

»Heute Nach mit tag.«
»Heute schon?«, rief ich so laut, dass Frau Schulte-Strat -

mann zu rück zuckte.
»Ei gent lich wollte ich dich ja nicht gleich an mei nem ers -

ten Schul tag fra gen, aber ich muss et was Drin gen des er le -
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di gen, bei dem Tim nicht mit kom men kann. Und mein
Mann ist lei der auch nicht da. Oder hast du keine Zeit?«

Jetzt hätte ich sa gen kön nen, dass ich lei der zum Ge -
burts tag mei ner Oma muss oder so, aber ich kann ein fach
nicht lü gen, zu min dest nicht, ohne dass man es mir gleich
an sieht.

Also sagte ich: »Ich habe Zeit. Kein Pro blem. Wann soll
ich denn kom men?«

»Um drei. Das wäre früh ge nug. Ich bin auch nur für
eine Stunde weg. So lange kannst du Tim in sei nem Kin -
der wa gen spa zie ren fah ren.«

Auch das noch! Wie ich mein Glück kannte, würde ich
in der ei nen Stunde min des tens 20 Leute aus mei ner Schule
tref fen, von de nen ich mir am nächs ten Tag blöde Be mer -
kun gen würde an hö ren müs sen.

Frau Schulte-Strat mann stand auf. »Dann also bis heute
Nach mit tag, Kars ten.«

Ich blieb noch sit zen, bis ich si cher war, dass mich nie -
mand mit Frau Schulte-Strat mann aus der Schule kom men
sah. Da bei fragte ich mich, was ich mich schon die ganze
Bio stunde lang ge fragt hatte: Warum ich? Warum aus ge -
rech net ich?

Kalle, Steffi und Fried helm war te ten am Ein gang zum Pau -
sen hof auf mich, so wie Kalle es ver spro chen hatte.

»Und?«, fragte Steffi, noch be vor ich bei ih nen an ge -
kom men war.

Ich seufzte. »Heute Nach mit tag um drei. Eine Stunde
Kin der wa gen schie ben – mit In halt.«

»Das könnte ich doch auch!«, rief Fried helm. »Wenn du
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keine Lust zum Ba by sit ten hast, warum hast du ihr nicht
vor ge schla gen, dass ich für dich ein springe?«

»Weil du keine Er fah rung mit Ba bys hast«, ant wor tete
Kalle für mich. »Im Ge gen satz zu Ra dies chen.«

»Eh, Mann eh! So was kann man ler nen!«
Meine Schwes ter grinste mich an. »Wir kön nen ja mit -

kom men. Dann fühlst du dich nicht so al lein. Und Fried -
helm kann Er fah run gen sam meln, wie Kalle so schön ge -
sagt hat.«

»Das fehlte mir noch!«
»Stef fis Idee ist gut!«, rief Kalle plötz lich. »Wir kom men

mit!«
Ich dachte, ich höre nicht rich tig. »Was ist denn an der

Idee gut?«
»Wie ge sagt, Er fah run gen sam meln. Aber nicht nur als

Ba by sit ter, son dern auch als De tek tive!«
Ich hätte gleich ahnen kön nen, dass Kalle an un sere De -

tek tiv ban de »Kalle und Co.« ge dacht hatte. Nur, was hatte
Ba by sit ten mit De tek tiv ar beit zu tun?

»Glaubst du, der kleine Tim hat Win deln ge klaut, oder
was?«, fragte Steffi dann auch gleich.

»Du nimmst mich na tür lich wie der nicht ernst«,
schnauf te Kalle. »Ich sage ja auch nicht, dass wir ei nem
kon kre ten Ver bre chen auf der Spur sind, aber ein biss chen
Trai ning kann uns nicht scha den. Wir könn ten ver su chen,
ein we nig mehr über Frau Schulte-Strat manns Pri vat le ben
her aus zu fin den. Das ist ein gu tes Trai ning. Schließ lich re -
det sie ja kaum dar über.«

»Spinnst du?«, rief ich. »Du weißt doch, wie emp find lich
sie ist, wenn es um ihr Pri vat le ben geht!«

12

Friedrich_Freunde_Windel_JH.qxp:4 1/2 Freunde_Windel des #456F3  12.10.2009  12:55 Uhr  Sei



»Eben«, sagte Kalle nur.
»Ich bin da ge gen!«, rief ich noch ein mal.
»Ich nicht«, ent geg nete aus ge rech net Fried helm. »Wenn

wir mit kom men, könnte ich Ba by sit ten üben. Falls ich mal
für dich ein sprin gen soll.«

Dar auf sagte ich nichts mehr.
Kalle sah in die Runde. »Dann ist es also ab ge macht. Wir

tref fen uns um zwei Uhr im Schre ber gar ten und ge hen ge -
mein sam zu Frau Schulte-Strat mann.«

Kurz dar auf trenn ten Steffi und ich uns von Kalle und
Fried helm und lie fen nach Hause. Ich hatte keine Lust zu
re den, im Ge gen satz zu mei ner Schwes ter.

»Ich ver stehe dich nicht, Bru der herz.«
»Was ver stehst du nicht?«
»Ein mal ver stehe ich nicht, warum du nicht auf den klei -

nen Tim auf pas sen willst. Bei dei nen Zen su ren kannst du
über je den Leh rer froh sein, der gut auf dich zu spre chen
ist.«

»Vie len Dank, dass du mich daran er in nerst!«, schnaufte
ich.

»Au ßer dem ver stehe ich nicht, warum du dich von Kalle
so un ter but tern lässt. Wenn du nicht willst, dass er mit -
kommt, warum sagst du es nicht ein fach?«

»Hab ich ja!«, rief ich. »Aber du kennst doch Kalle.
Wenn der sich mal was in den Kopf ge setzt hat –«

Ich sprach den Satz nicht zu Ende, denn Steffi wusste,
was ich meinte. Al ler dings wusste ich auch, was sie meinte.
Und ich wusste, dass sie recht hatte. Ich kann mich ein fach
nicht rich tig durch set zen. Ich gebe lie ber nach, als mit je -
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man dem Streit an zu fan gen. Klar ist das nicht im mer rich -
tig, aber so bin ich nun mal.

Mit sehr ge misch ten Ge füh len machte ich mich am Nach -
mit tag mit Steffi auf den Weg zum Schre ber gar ten. Ohne
dass wir es je so be schlos sen hät ten, war der Gar ten von
Kal les On kel und Tante so et was wie das »Haupt quar tier«
von Kalle und Co. ge wor den. Der ei gent li che Grund da für
war un ser Hund Tau send schön. We der Kalle noch Fried -
helm, Steffi oder ich hat ten von un se ren El tern die Er laub -
nis be kom men, ihn zu Hause woh nen zu las sen. Also hat -
ten wir ihn im Schre ber gar ten un ter ge bracht. Auch wenn
wir ihm den Na men »Tau send schön« ge ge ben ha ben, ist er
nicht be son ders schön. Ihm fehlt ein hal bes Ohr und auch
ein paar Zähne und er ist si cher al les an dere als ge hor sam.
Trotz dem, oder viel leicht ge rade des halb, mö gen wir ihn so
sehr. Fried helm ist al ler dings der je nige von uns, der ihn so -
gar noch mehr liebt als seine Frau Schulte-Strat mann. Und
das will et was hei ßen.

So war Fried helm auch schon im Schre ber gar ten, als
Steffi und ich dort an ka men. Er be merkte uns zu nächst
nicht, weil er mit dem Rü cken zu uns vor Tau send schön
kniete und mit ihm re dete. Wäh rend des sen wid mete un ser
Hund sich sei ner Lieb lings be schäf ti gung: der Nah rungs -
auf nahme!

»Schling doch nicht so, mein Klei ner«, hör ten wir Fried -
helm sa gen. »Nie mand nimmt dir et was weg.«

»Der lernt es auch nie«, raunte Steffi mir zu. Al ler dings
nicht leise ge nug, denn Fried helm fuhr herum.

»Eh, Mann eh! Was lernt Tau send schön nie?«

14

Friedrich_Freunde_Windel_JH.qxp:4 1/2 Freunde_Windel des #456F3  12.10.2009  12:55 Uhr  Sei



»Ich meinte nicht Tau send schön, son dern dich. Du müss  -
test doch lang sam wis sen, dass Tau send schön den Welt -
rekord im Es sen ver schlin gen hält.«

»Eh, Mann eh!«
»Wenn er nur halb so gut Spu ren su chen könnte wie Es -

sen ver dauen, wäre ich ja schon zu frie den«, hör ten wir
Kal les Stimme hin ter uns.

Fried helm sprang auf. »Warum musst du im mer über
Tau send schön me ckern? Er hat uns schon oft bei un se ren
Fäl len ge hol fen.«

Da mit hatte Fried helm recht. Auch wenn sich un ser
Hund meis tens sehr be griffs stut zig an stellte, hatte er uns
be reits ei nige Male über rascht.

Doch da von wollte Kalle nichts wis sen. »Al les nur Zu -
fall.«

»Eh, Mann eh! Das stimmt nicht! Tau send schön ist der
in tel li gen teste und –«

»Kön nen wir jetzt viel leicht ge hen?«, un ter brach ich
Fried helm. »Ich will nicht schon beim ers ten Mal zu spät
zu Frau Schulte-Strat mann kom men.«

Fried helm nahm Tau send schön auf den Arm. »An mir
soll es nicht lie gen.«

»Sag bloß, du willst Tau send schön mit neh men?«, rief
Steffi.

»Si cher. Er war doch schon den gan zen Mor gen al lein
hier. Au ßer dem sind Tiere gut für Ba bys.«

Steffi sah Fried helm an und legte den Kopf schief. »Wo -
her willst du das denn wis sen?«

Fried helms Ge sicht wurde mit ei nem Schlag knall rot.
»So was weiß doch je der!«

15
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»Ich würde ihn lie ber hierlas sen«, sagte ich. »Ich weiß
nicht, ob es Frau Schulte-Strat mann recht ist, wenn wir mit
ei nem Hund dort auf kreu zen. Au ßer dem ist ihr Baby noch
viel zu klein, um et was mit ei nem Hund an fan gen zu kön -
nen.«

»Finde ich nicht«, er wi derte Steffi. »Tau send schön könn -
te ihm ein Wie gen lied auf sei ner Zahn lü cke pfei fen.«

»Eh, Mann eh!«
»Und wenn er Krank hei ten über trägt?«, fragte Kalle.
»Mein Tau send schön über trägt keine Krank hei ten!«,

kreisch te Fried helm auf. »Der ist to tal ge sund!«
Mir reichte es. »Dann nimm ihn mei net we gen mit.

Haupt sa che, wir kom men end lich los!«

Das war nicht mein Tag. So viel stand fest. Erst die pein li -
che Si tua tion in der Klasse, dann der un frei wil lige Ba by sit -
ter-Job und nun würde ich Frau Schulte-Strat mann auch
noch er klä ren müs sen, warum ich mit mei ner Schwes ter,
mei nen Freun den und ei nem Hund bei ihr auf tauchte.
Hinzu kam noch, dass Kalle uns auf dem Weg zu un se rer
Leh re rin mit Be rich ten über un ge klärte Ver bre chen nervte,
die er aus ir gend wel chen Zei tun gen und Zeit schrif ten aus -
ge schnit ten hatte.

Doch dann be geg ne ten wir je man dem, den wir hier
über haupt nicht er war tet hat ten.

Wir wa ren ge rade in eine der klei nen Sei ten stra ßen der
Sied lung ein ge bo gen, in der un sere Leh re rin wohnt, und
Kalle re dete ununterbrochen, ohne dass ihm ir gend je mand
rich tig zu hörte.

»Diese Geld fäl scher ban de geht to tal ge schickt vor. In
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der Zei tung steht, dass die Blü ten ei gent lich gar nicht so
gut ge macht sind. Da gibt es viel bes sere, aber –«

Mit ten im Satz un ter brach Kalle sei nen Vor trag und riss
an Stef fis Arm.

»Was soll das denn, Kalle? Glaubst du, ich habe deine
blö den Blü ten?«

»Quatsch! Aber guck mal, wer da im Auto sitzt!« Kalle
zeigte auf ein Auto, das lang sam an uns vor bei fuhr.

»Eh, Mann eh! Das ist ja Kom mis sar Ste cker!«
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